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Cod 1910 handelt sıch gewiß nıcht Einzelstempel mMiıt sıch zyklisch wiederholenden Fıguren,
sondern un eiınen Rollenstempel in Renaıissance-Manıer.

An ılluminıerten Handschriften se1 hıer Nur Cod 176/ genannt, dessen Buchschmuck Von dem
hochberühmten Nıkolaus Bertschı SLamMm®. Beı der VO:  - Bertschi angebrachten Datıerung autf »156« lafßt
Scarpatetti offen, ob diese Datıerung mıiıt 1506 der 1516 aufzulösen sel. Bertschi kam reilıch erstmals 1509
und dann wıeder ach 1512 nach St. Gallen; mußte also wohl 1516 gelesen werden. Damals arbeitete
Bertschi mıiıt seinem gleichnamiıgen Sohn Nıkolaus Es aßt siıch auch nıcht recht einsehen,
WAaTrum dieses Von Bertschi iılluminierte Graduale von Scarpatetti NUur Vasc auf » UuImn 1500/1520« datiert wiırd.
Beı der Ausführlichkeit des Katalogs ware uch erwarten BCWESCH, das 1776 mittels Schablonen
angefertigte Graduale (Cod ausführlicher gewürdigt würde, W as die Schablonen-Technik anbelangt;

vermißt auf diese Technik auch jeglichen 1nweıls 1Im Sachregister (Schlagwort: Schrifttypen, 300)
7 wölft Handschrittenbänden sınd Drucke eingebunden, deren Beschreibung zuweılen ganz unterbleibt
(Cod. der unzureichen: ist (Cod 1826 keıine Angaben Drucker und Druckort) Dıie Regıster sınd
reich gegliedert ach utoren und Werken, Inıtıen, Schreiber und Illuminatoren, Besıitzer (nach Personen
und Institutionen), Sachen und (Orten (allgemeın und Klöster). Etwas eigenartıg gibt sıch das tür
Handschriftenkataloge ( wichtige Inıtıenregister. Wer ELW: das Inıtıuum »Anfang alles barmherczi-
BCI her Ihesu Christe der du VO  3 der schoss goLt des vatiters abstigen bıst. finden möchte, muß beı
»absteigen« suchen. Würde grundsätzlıch das erb Z.U| chlagwort gemacht, könnte sıch daran
gewöhnen.

Dıie vielleichtz kleinlıchen Anmerkungen sollen den insgesamt sehr posıtıven FEindruck VO  3 dem
vorliegenden Handschriftenverzeichnis nıcht chmälern Nach Form und Inhalt vermuittelt einen
Eindruck VO:  3 dem, Was 1mM Verlauf des 19 und Jahrhunderts Handschriften die Stiftsbibliothek
gelangte. Beı der 1Im Vorwort angesprochenen Neukatalogisıerung des gesamten Bestandes sollte sıch
ber doch och einmal überlegen, ob nıcht die ın der Bundesrepublık praktizıerten Rıchtlinien auch der
Stiftbibliothek angemeSSCH waren. Heribert Hummel

HANS HURN (Bearb.): Dıie Handschriften der Universitätsbibliothek Würzburg. Bd 3/1 Dıie Pergament-
handschrıiften der ehemalıgen Dombibliothek. Wiesbaden: Harrassowiıtz 1984 160 Brosch.

86,—.

Beı Besprechung des Katalogs der Papierhandschriften der ehemaligen Würzburger Dombibliothek (Bd 3/
2, unserem Jahrbuch (3, 1984, 290-292) wurde die Befürchtung geäußert, die alleinıge
Bearbeitung des Würzburger Handschriftenbestands durch Hans Thurn größeren Verzögerungen
tühren dürfte Diese Befürchtung Ist, was den Bestand Pergamenthandschriften der Dombibliothek
betrifft, nıcht eingetreten. Schon dreı Jahre spater konnte den hıer anzuzeigenden Katalog vorlegen. Es
scheint SO:  , Thurn die Arbeit och trüher abgeschlossen hat. Wıe anders heße sıch erklären,
daß im Literaturtei den einzelnen Pergamenthandschriften und nıcht einmal iIm Literaturverzeichnis
Schluß auf eıne einschlägıge Veröffentlichung der Universitätsbibliothek Würzburg verwıesen wird, die

Abbildungen, darunter fünt Eınbänden, Bestand der Pergamenthandschriften der ehemalı-
gChH Dombibliothek bietet (»Universitätsbibliothek Würzburg. Kostbare Handschriften. Jubiläumsausstel-
Jung 400-Jahr-Feier derJulius-Maximilians-Universität Würzburg«. Wiesbaden 1982; vgl die Kurzan-
zeıge in unserem Jahrbuch 3, 1984, 291 Wäre nıcht möglıch SCWESCH, die Abbildungen des
Ausstellungskatalogs für den beschreibenden Handschriftenkatalog übernehmen? Der Interessierte
hätte gewiß eınen Aufpreıs in auf Gerade beı ten und aAltesten Codices, wIıe sı1e sıch Ja ın der
ehemalıgen Dombibliothek ın reicher Fülle finden, 1st auf Abbildungen angewıesen. Thurn kann WAar

allen wichtigen Codices aut andere Abbildungswerke verweısen, doch sınd sı1e schon leicht
greifbar?

Auch OnN! 1st INan beı der Benützung des Katalogs auf weiterführende Lıteratur angewlesen, die Ja
einem erühmten Bestand wıe dem der Dombibliothek in Fülle gibt. Die vorhandene Lıiıteratur erlaubt
Thurn, sıch beı der Beschreibung der einzelnen Stücke recht knapp ten ber ware nıcht möglıch
BCWESCH, eıner Eınleitung auf die Geschichte der Dombibliothek kurz einzugehen, umal die ımmerhın
vorhandene Einleitung Zum er erschienenen Teilband 3/7 (Papierhandschriften) uch nıcht darauf
eingeht? Es ware doch iımmerhın gut Zzu wissen, sıch eın bedeutsamer Teıil der Dombibliothek ın der
Bodleiana ın Oxtord etindet. Dem Käufer unseres Katalogs se1l empfohlen, sıch zusätzliıch 1wen1g Geld
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das VO  3 Thurn oft zıtierte Werk von Bernhard 1SCHO und Josef Hofmann (»Lıibri sanctı Kylıanı. Dıie
Würzburger Schreibschule und dıe Dombibliothe 1mM I1l und Jahrhundert« [Quellen und
Forschungen ZUur Geschichte des Bıstums und Hochstifts Würzburg]. Würzburg 1952, 20,-)
besorgen, das auf solche Fragen eingeht. Hıer (5. f. kann nan dann auch erfahren, WOTUM sıch bei dem
VO  _3 Thurn immer ganz pauschal bezeichneten »Dombibliothekseinband« handelt.

Diese Desiderate schmälern den Wert der eigentlichen Katalogbeschreibungen treılıch nıcht. Wıe üblıch
Thurn in der Koptzeıle den Vertassernamen der den achtitel; folgen dıe Angaben ZU)

Beschreibstoff, wobeı das Pergament ach seiıner Herkunft von Schaf der Kalb bestimmt wiırd, ZU

Umfang, Format, Schriftheimat und Datıerung. Sehr ausftührlich Ist die tormale Beschreibung gehalten
(Lagenabf{folge, Schriftspiegel mıiıt Zeılenzahl, Buchmalereien USW.). Auch die Eiınbände werden, sofern
sıch nıcht dıe ben an Dombibliothekseinbände des 15. Jahrhunderts handelt, ausführlich
gewürd!

Was ANU:  3 die iınhaltliche Beschreibung angeht, kann sıch Thurn sehr häufıg auf VOTAaUSSCHANSCNC
Einzeluntersuchungen stützen. Das muß nıcht ımmer VO:  3 Vorteıil se1ın, wenn arum geht, unterschiedli-
che Erkenntnisse bringen. Um dıe Leistung Thurns würdiıgen, muüßte InNan eigentlich den
Würzburger Bestand selbst kennen. 50 WIıe sıch der Katalog gibt, reiht sıch jedenfalls würdıg ın dıe Reihe
der Handschriftenkataloge AuSs jüngerer eıit ein. Da dıe Universitätsbibliothek Würzburg ihre andschrıit-
ten nach ıhrer Provenjenz ın Katalogen zusammenfaßt, ISst dafür dankbar, dafß sıch abschließend
wıederum eıne Zusammenstellung aller Handschriften findet, dıe bislang in den seıit 1952 gedrucktenKatalogen erschlossen sınd. Dıie Zusammenstellung zeıgt, dafß auf Hans Thurn och el Arbeit
Möge sıe ( gut und rasch gelıngen wıe eiım Bestand der ehemalıgen Dombibliothek, deren Schätze bıs ın
das Jahrhundert zurückreichen. Heribert Hummel

JENS JESSEN: Bıbliographie der Selbstzeugnisse deutscher Theologen. Tagebücher und Briete Franktfurt
a.M Lang. 1984 153 Brosch. sFr 34,-

Vor wel Jahren Jegte der Autor, eın Jurıist, 1Im selben Verlag »Die Selbstzeugnisse der deutschen Jurıisten,
Tagebücher und Briefe« (0) Nun folgte eıne Ühnlıche Sammlung für dıe deutschsprachigen Theologenbeider Kontfessionen. Der zeitliıche Rahmen 1st weıt gesteckt. Er beginnt beı Alkuın, der als »Gelehrter,
insbesondere Theologe, Erzieher der geistigen Führung des Frankenreiches« vorgestellt wird, ber
Erzbischof Wiılhelm von Maınz (10 Jahrhundert), Wiıcbald, Abt VO:  3 Corvey (12 Jahrhundert) bıs hın
Helmut Thielicke (geb und Heinric Albertz (geb 1915 Ertaßt sınd 883 autobiographischeZeugnisse, 112 Tagebücher und 468 Briefsammlungen der Einzelstücke. Gearbeitet hat der Autor me1lst
ach gedrucktem Materıal, Vor allem den herkömmlichen biographischen Nachschlagewerken; doch wiırd
gelegentlich auch auf ungedrucktes Material verwiesen.

Schon ıne Durchsicht zeıgt, zahlreiche Lücken ge  e!  en sınd. SO wiırd Ignaz Heinric von

Wessenberg, der Konstanzer Generalvikar, nıcht erwähnt. Obwohl das Manuskript seiner Autobiographieverloren Ist, hätte siıch doch eiınen 1nweIls auf die rekonstrujerten und von Kurt Aland herausgegebe-
nen »Autobiographischen Aufzeichnungen« gewünscht (Ignaz VO:  3 Wessenberg: Unveröttentlichte Manu-
skripte und Briete Band 1/1 Freiburg uch die Reisetagebücher (ebd BandI hätten
einen 1Inweıs verdient. Beı Johann Sebastian von Drey ® 92) vermißt M eiınen Vermerk, der
Band der » Tagebücher« verloren 1st. Das Tagebuch des »Modernisten« Oose: Schnitzer wurde 1976 Von
Norbert Trıppen herausgegeben (Aus dem Tagebuch eınes deutschen Modernisten. Aufzeichnungen des
Münchener Dogmenhistorikers Josef Schnitzer den Jahren 1901 bıs 1913 Hrsg. und erläutert von
Norbert Trıppen. In Autbruch 1ns zwanzigste Jahrhundert. Zum Streıt Reformkatholizismus und
Modernismus. Göttingen 1976, 139—222). Ebenso eın 1INnweIls auf den »Lebensbericht«, den Konrad
Repgen 1US dem Nachlafß Von Hubert Jedın herausgegeben hat (Maınz 1984). Aus dem Raum der
Rottenburger 1Öözese hätten die autobiographischen Aufzeichnungen von ose von Mets Die Autobio-
graphie des Geıistlichen ats Dr. Josef Von Mets, hrsg. von Oose: Zeller. In 109, 1928, 6/-157) und
arl Ilg (teiılweise veröfftfentlicht beı Rudolt Reinhardt: Bischof Carl Joseph VO:|  3 Hetele. Neue Quellen. In
RIKGI 1984, 145-168) ıne Naotız verdient.

och größer sınd dıe Lücken bei den Briefsammlungen, und ‚.WaTlr sowohl|] bei den gedruckten als uch
den ungedruckten. Für den bereıts erwähnten Generalvikar Wessenberg exıistiert eiıne Ausgabe VoO  }
Wılhelm Schirmer (Aus dem Brietwechsel VO  3 Wessenbergs, weıland erweser des Bıstums


